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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser, 
beginnen möchte ich mein Editorial mit einer großartigen Botschaft: 

WIR haben Geburtstag!  Die Rasse Deutscher Schäferhund und der Verein für Deutsche  
Schäferhunde (SV) e.V. werden 125 Jahre alt. Diesen besonderen Geburtstag möchten wir mit 
Ihnen feiern und 2024 zum Jahr des Deutschen Schäferhundes machen. Aus der Beilage in dieser 
Ausgabe erfahren Sie viel Wissenswertes rund um den Deutschen Schäferhund und die Historie 
unseres Vereins, des Vereins für Deutsche Schäferhunde (SV) e.V.

Lassen Sie uns als große SV-Familie doch einfach mal wieder zusammenrücken und mit Freude und 
Spaß miteinander feiern. Dass wir dabei gleichzeitig ansteckend auf andere wirken, ist ein schöner 
Nebeneffekt. Wer weiß, vielleicht werden diese neugierig und möchten mehr über unseren Deut-
schen Schäferhund und das breite Angebot unseres Vereins erfahren. Es wäre doch großartig, neue 
Liebhaber hinzuzugewinnen.

Die Feierlichkeiten zu Ehren des Deutschen Schäferhundes beginnen wir offiziell am 22. April 
2024 mit einer Kranzniederlegung an der Grabstätte des Rittmeisters Max von Stephanitz, auf dem 
Trinitatis-Friedhof in Dresden. Als Gründer der Rasse hat Max von Stephanitz das Zuchtziel klar 
formuliert: „Schäferhundezucht ist Gebrauchshundezucht.“ 

Dieser Leitspruch galt damals wie heute gleichermaßen. Unser Verein bietet eine Vielzahl von 
Beschäftigungsmöglichkeiten mit dem Hund. Eine wichtige Säule ist der Schutzdienst. Vor wenigen 
Jahren noch wäre dieser niemals infrage gestellt worden. Weder von der Außenwelt und erst recht 
nicht innerhalb des SV. Das hat sich verändert, was die Frage aufwirft: „Warum ist das so und was 
hat diese Entwicklung hervorgerufen?“ Bei der Analyse sollte es nicht darum gehen, sich auf die 
Suche nach Schuldigen zu machen. Vielmehr muss der Fokus auf dem Erkennen der Gründe und 
deren Einordnung liegen, damit an einer Umkehr gearbeitet werden kann, zu der hoffentlich die 
breite Mehrheit unserer Mitgliedschaft ihren Teil beiträgt. 

Schutzdienst ist ein Bestandteil des IGP-Sportes und unserer SV-Körungen. Und so soll es auch 
bleiben, zumindest wenn es nach mir geht. Ein Infragestellen dieser sportlichen Disziplin zeigt mir, 
dass wir mehr denn je erklären müssen. Man kann Dinge immer dann bewerten und einordnen, 
wenn man sie kennt und versteht. Darin liegt oftmals das Problem. Das betrifft die Gebrauchshun-
desportvereine gleichermaßen, unabhängig von der Hunderasse. 
Wie sagte es die Vizepräsidentin des VDH, Christa Bremer, kürzlich in einem Statement? „Für den 
Schutzdienst ist es fünf vor zwölf.“ Das sehe ich ebenso und deshalb ist es allerhöchste Zeit, dass wir 
die Uhr zurückdrehen.

Aus meiner Sicht ist es erforderlich, dass die Gebrauchshundevereine einen gemeinsamen Weg 
gehen. Verbandsübergreifend und gut aufeinander abgestimmt, im Schulterschluss mit unserem 
Dachverband VDH (Verband für das Deutsche Hundewesen e.V.). Das voranzubringen war einer 
der Gründe, warum ich mich als Botschafterin für die Initiative „K9andSports“ zur Verfügung 
gestellt habe. Bereits in der März-Ausgabe haben wir über die Initiative informiert und diese SV- 
Zeitung schließt daran an. 

Als Präsidentin des Vereins für Deutsche Schäferhunde (SV) e.V. sehe ich meine Aufgabe darin, die 
hervorragenden Charaktereigenschaften, das wunderbare Wesen und die Gesundheit des Deutschen 
Schäferhundes zu erhalten und zu fördern. Um somit eine der ältesten deutschen Hunderassen und 
seinem seit 125 Jahren bestehenden Verein sowohl für uns, liebe Mitglieder, als auch für diejenigen, 
die nach uns kommen, eine gute Perspektive für die Zukunft zu geben. 

Roswitha Dannenberg, SV-Präsidentin
Stand: 18.03.2024

Auf dem Titel dieser Ausgabe sehen 
Sie Petra Bartsch, 2. Vorsitzende  

und Zuchtwart in der OG Duisburg- 
Hochfeld, mit ihrem Rettungshund  

„Uncas von Schloß Gnadenthal“.
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Auf dem Titel dieser Ausgabe zu 
sehen sind „Indra vom Hirtental“ mit 

ihrer Mama „Chica vom Hirtental“.

Fotografin: Tanja Fittkau 
Bildrechte: Ulrike Hellner

Liebe Mitglieder und Freunde des  
Vereins für Deutsche Schäferhunde,
die Imagepflege der Rasse Deutscher Schäferhund ist ein wesentlicher Schwerpunkt meiner Tätigkeit als 
Öffentlichkeitsbeauftragte in unserem Verein. Was versteht man eigentlich unter dem Begriff „Image“? 
Das Image der Rasse ergibt sich aus der Gesamtheit der Vorstellungen, Assoziationen und Bewertungen, 
die Menschen mit der Rasse verbinden. Es umfasst sowohl rationale Aspekte wie Qualität der Rasse, als 
auch emotionale Komponenten wie Sympathie, Vertrauen und persönlicher Geschmack. Schon hier 
lässt sich erkennen, dass zumeist nicht rein rationale Überlegungen eine Rolle spielen. Gerade wenn 
es sich um Tiere handelt, spielt die Gefühlsebene eine ganz erhebliche Rolle. Wollen wir am Image 
unserer Rasse arbeiten, müssen wir uns zunächst einmal einig sein, welches Image wir denn überhaupt 
vermitteln wollen. Das ist manchmal nicht so ganz einfach, da die Wichtung der Qualitätsmerkmale der 
Rasse schon innerhalb der Vereinsmitglieder unterschiedlich ist und die Öffentlichkeit häufig noch ganz 
andere Qualitätsmerkmale für wichtig hält (emotionale Wahrnehmung).

Bei einem sind wir uns aber sicher alle einig: Gesundheit, Wesensfestigkeit, Gebrauchshundeeigen-
schaften und standardgerechte Anatomie sind die wesentlichen Qualitätsmerkmale unserer Rasse. Der 
Deutsche Schäferhund ist im internationalen Rassevergleich eine recht gesunde Rasse und der Verein 
für Deutsche Schäferhunde (SV) e.V. hat erhebliche Gesundheitsstandards für die Zucht erstellt. Hier 
gilt es, nicht müde zu werden, das zu kommunizieren und Fehl- und Vorurteilen sachlich zu begegnen. 
Derzeit arbeiten wir daran, Tierärzte und angehende Tierärzte entsprechend zu sensibilisieren, nicht 
Meinungen, sondern Fakten weiterzugeben. Tierärzte sind wesentliche Meinungsbildner und sollten 
daher kompetent und korrekt informieren.

Gebrauchshundeeigenschaften werden von der Öffentlichkeit oft anders bewertet als von uns Hunde-
sportlern selbst. Einig sind wir uns, dass Gebrauchshundeeigenschaften ein wesentliches Qualitätsmerk-
mal unserer Rasse sind und bleiben sollen. Allerdings muss uns bewusst sein, dass sie sich nicht allein auf 
den Schutzhundesport gründen dürfen, wenn sie von der Öffentlichkeit positiv wahrgenommen werden 
sollen. Rettungshunde, Spürhunde, Hütehunde, Therapie- und Hilfshunde haben in der Öffentlichkeit 
ein großes Ansehen. Aber auch der sportliche Familienhund als Freizeitbegleiter ist beliebt. Natürlich 
unterstützen sportliche Höchstleistungen in den unterschiedlichen Sportarten das Image der Rasse, aller-
dings zählt das in der Öffentlichkeit nicht zu den primären Kriterien der Beurteilung einer Hunderasse. 
Das zeigt sich auch darin, dass jegliche Übertreibungen sowohl bezüglich der Wesenseigenschaften als 
auch der Anatomie in der Öffentlichkeit nicht als positiv wahrgenommen werden, sondern im Gegenteil 
häufig zu Kritik an der Rasse führen.

Hier erkennen wir aber auch, wie schwierig es sein kann, die Erwartung der Öffentlichkeit und die 
der verschiedenen Mitgliedergruppen des Vereins unter einen Hut zu bekommen. Genau das müssen 
wir aber schaffen, denn unsere Mitglieder mit ihren Hunden sind unsere Imageträger und wichtige 
Botschafter in der Öffentlichkeit. Imagepflege bedeutet, die öffentliche Wahrnehmung positiv zu beein-
flussen. Dies geschieht durch Kommunikation, Verhalten und visuelle Darstellung. All diese Möglich-
keiten müssen von uns genutzt werden, sei es beim Spaziergang, in der Ortsgruppe, auf Veranstaltungen 
oder in den Medien. Es bedeutet, aber auch wenn nötig nachzubessern, wo Kritik berechtigt ist. Das ist 
Aufgabe der Zuchtlenkenden und Züchter.

Der Deutsche Schäferhund ist berechtigterweise eine beliebte und bekannte Hunderasse, aber je größer 
der Bekanntheitsgrad ist, desto wichtiger ist die Imagepflege, weil man eher in die Kritik der Öffentlich-
keit gerät. In diesem Sinne bitte ich Euch alle darum, Botschafter für unsere Deutschen Schäferhunde zu 
sein. Werdet nicht müde, aufzuklären und Vorurteilen zu begegnen, zeigt Eure gesunden und wesensfes-
ten Hunde in der Öffentlichkeit, auch außerhalb der Hundeplätze.  

Ich bin zuversichtlich, dass wir alle gemeinsam und jeder innerhalb seiner Möglichkeiten und Verantwort-
lichkeiten dem Deutschen Schäferhund wieder zu dem positiven Image verhelfen können, das ihm zusteht. 

  Eure Barbara Ullrich-Kornadt


